Milutin Michael Nickl (Erlangen)

Mediensowjet oder Publikumsvertretung? Einige Erwiigungen zur
Medienverantwortung durch Rundfunkteilnehmer/innen, Offentlichkeit
und Publikumsorganisationen

- Sektion § -

Das Basisproblem der &ffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten liegt nicht im Zusammen-
spiel von technologischer Entwicklung und den diversen Verinderungen der Idee von sym-
bolsprachlich-6ffentlicher Kultur in den Industriegesellschaften, nicht in Euphorie oder
Skepsis der "Zukunft Multimedia”. Vielmehr geht es um ein bestimmtes Legitimationspro-
blem sowie um Effizienz und Machtkontrolle.

Medienriite und Rundfunkrite sind ex-officio bestimmt, also nur indirekt und ziemlich frag-
wirdig bis ungeniigend legitimiert. Eine Direktwah! der Gremienmitglieder wire wiin-
schenswert, mutmaBlich aber zu teuer. Eingriffe, Innovationen ins Medien- bzw. Rund-
funkrecht, moderate Reformen oder wesentliche Modifikationen sind woh! kaum umgehbar,
um nennenswerte Verbesserungen zugunsten der bislang ausgesparten Rundfunkteilnehmer-
Vertretung zu erzielen. Die Rundfunkteilnehmer-Vertretung/Publikumsvertretung muB or-
ganisiert, repriisentativ, gesetzlich legitimiert und wirksam sein. Der Auftrag der Medien-
und Rundfunkrite ist neu zu definieren. Wieso, wird im Zusammenhang mit dem BayRG
begriindet. '

Die zur Diskussion gesteliten einzelnen Neuerungen/V orschlige reklamieren selbstverstand-
lich keine Vollstindigkeit und verstehen sich natirlich nicht als gesetzesreife Formulierun-
gen. Die Darstellung und Problematisierung der Mahrenholz-Kommission (Bericht zur Lage
des Fernschens vom Feb. 1994) ist beriicksichtigt; ebenso das prototypische Statement von
E.G. Mahrenholz: "Was soll der Medienrat?" (Bertelsmann Briefe, Heft 132, Dez. 1994, 74-
75).

Neu zu definieren und neu oder emeut regelungsbediirftig ist freilich nicht nur das formal-
demokratisch allenfalls priitentios oligarchisch legitimierte Funktionsgeflecht von Medienra-
ten, Rundfunkriiten und zugehdrigen Verwaltungsriiten; auch der eher exzessive Aufgaben-
kranz  der Landesmedienanstalten einschlieBlich ihrer “Mediendirektoren” und
"Medienprasidenten” ist kaum mit der europiischen Medienentwicklung (trotz Art. 128
EGV) in Einklang zu bringen.

26.Jahrestagung der Gesellschaft fiir Angewandte Linguist ik

Univ./GH Kassel, 29.09. 1995, R. 0401 (AB 2, Wiso B)
Sektion 'Medienkommunikation' .

120


Nickl
Rechteck

Nickl
Rechteck

Nickl
Rechteck

Nickl
Rechteck

Nickl
Rechteck

Nickl
Rechteck


	 
	Selbständige Monografien und Sammelbände, sowie ein Booklet 
	Zur Rhetorik parlamentarischer Mißtrauensvoten in Deutschem Reichstag 1931/32 und Bundestag 1972. Eine sprechwissenschaftliche Analyse sprachlich-öffentlicher Kommunikation. (Tuduv-Studien, Reihe Sprach- und Literaturwissenschaften, Nr.4),  
	 
	3. Zur Aktualität des Thomas von Erfurt und Jan de Stobnica.  
	    (Minores Europaeorum, Bd.1), 316 pp. (XXXVI + 280) mit Faksimile-Anhang,  

	17. Zur Aktualität des Thomas von Erfurt: Scholastik ist kein Schimpfwort. 
	42. Wozu ein Masterstudiengang „Angewandte Linguistik/Kommunikationswiss./Publizistik“ ? 
	23 Hefte als presserechtlich verantw. Chefredakteur  


	MMNPublinsertedpages.pdf
	MMNdocdissabstract.pdf
	docdissabstract.pdf
	M.M.Nickl (1976): Rhetorik parlamentarischer Misstrauensvoten
	VORREDE

	docdissabstract.pdf
	M.M.Nickl \(1976\): Rhetorik parlamentarischer�
	VORREDE


	NicklAbstract13Mai2005.pdf
	Drei Konzeptualisierungsfortschritte 
	der Sprachkommunikationstheorie 





